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Telegramme.
j - München , 2 . Dez . Telegramm an das Kricgsministe -

rium .
Versailles , 30 . Nov . Gestern hatte das Korps v.

d . Tann ein glückliches Gefecht westlich von Orleans .

j - St . Petersburg , 1 . Dez . . Die „ St . Ptrsburg . Ztg .
"

veröffentlicht die Erwiederung Gortschakofs ' s auf
die englische Note . Der Reichskanzler bedauert , daß Lord
Granville speziell die Form der russischen Mittheilung be¬
anstandet . Die Beseitigung eines rein theoretischen Prin¬
zips , wodurch Rußland sich recht restitnire und auf welches
keine Macht verzichten könne , dürfe und könne nicht als
eine Friedensbedrohung gelten . Das kaiserliche Kabinet
beabsichtigte niemals die Vernichtung des Gesammtvertrags .
Wir sind bereit , an jeder Berathung theilzunehmen , welche
die Gesammtgarantien für die Konsolidirung des Friedens
im Orient bezweckt. Wir halten das Einvernehmen beider
Negierungen für ersprießlich , sowohl im Interesse beider
Länder , als der Aufrechthaltung des Weltfriedens .

London , 2 . Dez . Der Regierung ist aus St . Pe¬
tersburg die offizielle Notifikation zugegangen , das Aus¬
land habe den Konferenzvorschlag angenommen . Die
französische Antwort ist noch ausstehend .

j - London , 2 . Dez . Ueber Calais eingelangte Pa¬
riser Luftballon -Nachrichten vom 30 . Nov . melden die
im Wesentlichen bekannten Details der Ausfälle vom
28 . und 30 . Nov . und geben die französischen Verluste an
Verwundeten auf 2000 an , darunter die Generale Re¬
nault und Lacharviere . General Ducrot , welcher
bei Montmesly engagirt war , hatte in einer Proklamation
geschworen , nur todt oder siegreich zurückzukehren . Am
1 . Dezbr . sollte der Kampf auf der ganzen Linie fort -
dauern . fH »t sich nicht bestätigt .^

Vom Kriegsschauplatz .
— Aus Saarbrücken , 29 . Nov . , wird dem „ Mnnh .

Zonrn .
"

geschrieben :
Seit dem Falle Thionville ' s , dessen Wichtigkeit man nicht unter¬

schätzen darf , ist man schon wieder eifrigst mit der Belagerung von
Longwy und Montmedy beschäftigt . Von Metz und hier wer¬
den die erforderlichen Munitionen herbeigesührt und die Beschießung
Longwy ' S soll übermorgen beginnen . Wunderbar rasch wurde die durch
Sprengung mehrerer Viadukte unterbrochene Eisenbahn - Linie Metz -
Thionville wieder hergestellt und schon heute beginnt der Per¬
sonenverkehr » vermittelt durch Material der hiesigen Direktion . Der
Güterverkehr ist vorläufig noch eingestellt . In Metz , an dessen voll¬
ständiger Armirung und Verprovianlirung preußischerseits unausgesetzt
gearbeitet wird , sowie in Ranzig und Verdun werden ungeheure
Zentraldepots eingerichtet , und es hat allen Anschein , daß un¬
sere Truppen dm Winter in Frankreich zubringen werden . Gestern
Mittag kam hier die von Krupp in Esten konstruirte neue Kanone
zur Beschießung der aus Paris aufsteigenden Luftballons durch .
Dieselbe begleiteten 3 preußische Artillerie - Unteroffiziere und 1 Haupt¬
mann , die seit 14 Tagen in Essen mit diesem Geschütze, desfin Trag¬
weite enorm sein soll , Schießübungen angestellt hatten . Eigenthüm -
lich bei diesem auf einem Gestelle ruhenden Geschütze , das nach jeder
Richtung bewegt werden kann , soll da « ein sehr genaues Treffen er¬
möglichende Visir , sowie die Projektile sein , die bei der geringsten
Berührung erplodiren . Durch dieselben wird hoffentlich der von Pari »
mit der Außenwelt betriebenen lustigen Korrespondenz gründlich Ein¬
halt gethan werden . Daß unsere lothringischen Nachbarn sich noch
immer nicht in die gegebenen Verhältnisse finden können , zeigten zwei
gestern hier aus GroßblitterSdors eingebrachte Männer , die
in ihrer fanatischen Rachsucht mit ans dem Sptchercr Schlachtfeld ge¬
fundenen Zündnadelgewehren auf da » ihnen gegenüberliegende Dorf
Kleinblittersdorf (preußisch ) schossen und einen Mann verwundeten .

— Ueber das Bombardement von Diedenhofen
( Thi »nville ) entnehmen wir noch Folgendes einem ( der
„ Nat .-Ztg ." mitgetheilten ) Feldpost -Briese ausBeuringen
( Beurange ) , 24 . Nov . :

Nach anstrengendstem nächtlichen Batteriebau hatten wir am 22 . das
Bombardemmt auf Diedmhofen eröffnet . Die Festung antwortete
zuerst in wahrhaft überstürzender Heftigkeit . Die Granaten sausten uns
massenhaft über die Köpfe weg , aber unsere Batterie war gut gebaut
und wir wurden nur von der aufwirbelnden Erde getroffen . Dann
schwieg merkwürdigerweise die Festung ganz und wir schoflen allein .
Dar war viel unangenehmer als das Schießen im feindlichen Feuer ,
denn wir zielten nun nur noch auf die öffentlichen Gebäude und
steckten diese — aber sicher auch manche Privathäuser in Brand . La¬
der strömte der Regen und wir versanken fast im Lehm . Verluste
hatten wir nur beim Batteriebau , wo eine auf ' s Ungefähr von der
Festung in die Nacht binauSgeschickte Granate ein Gespann eines
Munitionswagens traf , und zwar mit schrecklicher Wirkung . Sie
tödtete einen und verwundete fünf Mann , tödtrte überdies fünf Pferde ,
während andere in der Angst die Geschirre zerrissen und in wilder
Flucht über da < Feld jagten . Ich stand dicht dabei , — es war ge¬rade Mittemacht , stockfinster und der Moment nur um so schrecklicher

Zum Glück für un « konnten die Belagerten ihren Erfolg nicht be - !
obachten , und wir arbeiteten ip der Stille weiter . Ich selbst lieh vier
Geschütze bis Abends halb fünf Uhr feuern , dann wurde ich abgelöst .
Als ich nach Beuringen zurückkam , hieß es : Diedenhofen habe die
weiße Fahne aufgezogen . Der Kommandant wollte Frauen und Kin¬
der aus der Festung fortschicken. ES konnte nicht gewährt werden .
So habe ich den » noch 24 Stunden in der Batterie zugebracht , Tag
und Nacht — selbst mit blutendem Herzen in die jammervoll zer¬
schossene und lichterloh brennende Stadt , sowie auf die sich nicht mehr
vertheidigcnden Festungswerke gefeuert , — zweihundert Granaten aus
vier Geschützen , und erst gestern Mittag , als die weiße Fahne ausge¬
zogen wurde , das Feuer eingestellt .

— 26 . Nov . Die Bevölkerung der Umgegend ist außerordentlich
froh über die Kapitulation . Sie verkehrte schon vorher in herzlichster
und wahrhaft rührender Weise mit unser » Kanonieren , während diese
» och auf ihre Söhne und Brüder feuerten . Sie betrachtet uns als
eine Art von Befreiern , und oft hörte ich Landlcute zu uns sagen :
»Ihr könnt ja nichts dafür ! ' Diese ganze Gegend hier wird sehr
leicht für Deutschland zurückzugewinnen sein ; sie nimmt die Sache
schon jetzt als eine erfreuliche Thatsache an .

— Aus Luxemburg , 29 . Nov ., wird gemeldet :
Wir haben direkte Nachrichten ausMontmedy vom letzten Sonn¬

tag , was beweist , daß die Einschließung nicht vollständig oder nicht
mehr vollständig ist. Unsere Nachrichten von Montag widersprechen
sich : nach den einen haben sich die Preußen wieder nordwärts zurück¬
gezogen , nach den andern sollte das Bombardement heute oder morgen
beginnen . Der größte Theil der Garnison von Monlmedy ist zur
Nordarmee abgegangen . Der Dienst wurde von der Nalionalgarde ver¬
sehen. Das nämliche ist in Longwy der Fall . Diese Festung ist
noch nicht eingeschlossen. Die Auswanderung dauert fort . Die Land¬
straße nach Arlon ist mit Wagen und Karren bedeckt, auf welchen die
Bewohner ihr Hab und Gut fortführen .

— Die Preußen find wieder auf dem Marsch nach
Mezieres , das jetzt ernstlich belagert werden soll . Die
Belagerungsgeschütze sind unterwegs .

— Dem Sieg der I. Armee bei Amiens gingen seit
längerer Zeit Rekognoszirungen voran , worüber ein Feld¬
post -Brief der „Köln . Ztg .

"
ausführlich berichtet . Wir

entnehmen demselben Folgendes :
Am 20 . d. Nachmitt , war große Rekognoszirung nach Ham , wobei die

Jäger auf requirirten Karren uud Leiterwagen mitgeführt wurden . Eine
Illauenpatronille , ein Leutnant , ein Unteroffizier und 6 Mann , welche
sich bis weit in die Vorstadt hineingewagt , wurden aus den Häusern
mit wehr als 100 Gewehrschüssen empfangen ; sie rilten im Karriere
zurück, ohne daß auch nur ein feindlicher Schuß getroffen hätte . Heute
wurde die Rekognoszirung erneuert , und zwar Morgens 8 Uhr . Wir
fanden die Besatzung von Ham nicht mehr vor ; sie hatte sich theil -
weise schon während der Nacht , zum größten Theil aber erst diesen
Morgen beim Anblick unserer anrückcnden Kavalleriebrigade aus dem
Staube gemacht und wir fanden noch ihre bereitßehenden Bouillon -
Portionen warm vor ; sie halten sich nicht Zeit genommen , sie auszu¬
trinken . Mil nur 3 Mann Spitze rückte General Graf v. d. Gröben
mit seinem ganzen Stabe in die Stadt ein . Vor der Zitadelle über¬
reichten der Bürgermeister und die Honoralionen der Stadt dem Ge¬
neral die Schlüffe ! der durch Napoleon ' s Gefangenschaft
berühmten Zitadelle . Unter Vortritl oes Bürgermeisters besuchten der
Stab und das Detachement Kavallerie , Artillerie und Jäger dieses be¬
festigte Schloß . In dem . Logement " Napoleons hatten die Franc -
tireurS mit Tag und Datum ihren Namen als Zeichen ihrer rühm¬
losen Anwesenheit auf die Wände geschrieben . Wrr erbeuten hier viel
Gewehrmimition , und zwar meist englischen Fabrikats , so u . A. Pa¬
tronen von 2 */z Zoll Länge , welche den Stempel Llex -Lsxer -kstent
tragen .

— Ueber die französische Nordarmee , welche Ge¬
neral Frhr . v . Manteusfel in der siegreichen Schlacht am
27 . d. im Südosten von Amiens überwand , schreibt der
militärische Berichterstatter der „Schics . Ztg .

" :
ES handelt sich hier um das auf eine Stärke von 30,000 Mann

berechnete Korps , für dessen Organisation der General Bourbakr län¬
gere Zeit hindurch in Lille thätig war . Den Kern dieses Korps ( der
sogenannten Armee du Nord ) bildeten die in den nördlichen Festun¬
gen und Garnisonsstabten noch vorhandenen Depots der regulären
Armee , an welche sich zahlreiche Mobilgarden und FranclireurS an¬
schloffen. Außerdem strömte diesem Korps ein Theil der Flüchtlinge
von Sedan , sowie der nach Belgien übergetretenen und von dort wie¬
der nach Frankreich entkommenen Mannschastm zu . Die Ergänzung
des Osfizierkorps erfolgte zum Theil durch Aufnahme desertirter Kor¬
porale der belgischen Armee . Ursprünglich war diese Nordarmee be¬
stimmt , zunächst die Festung Mezieres zu entsetzen und dann an der
Nordgrenze Frankreichs weiter vorzurücken . Später scheint sie die Be¬
stimmung gehabt zu haben , gleichzeitig mit der Loire - Armee einen
Offenstvstoß gegen den Cernirungsgürtel von Paris auszuführen . Ari¬
der Lage des Gesichtsfeldes und dem Wortlaute des Telegramms geht
hervor , daß der Feind auf der großen Straße nach Paris vorzurücken
gedachte , sei e», um dem General Menteufsil in einer Rencontre -Schlacht
eutgegeuzutreten , fei es, um auf eigene Hand gegen unsere vor der
Nordseite von Paris stehenden Eernirungstruppen zu operiren .

— Ueber die Gefechte bei Amiens liegen von fran¬
zösischer Seite einstweilen noch ganz unbestimmte Andeu¬
tungen vor . Nur das „ Echo de Lille "

veröffentlicht einige
offizielle Noten , welche sich auf jene Vorgänge beziehen .
Am 24 . soll diesem Blatte zufolge die kaum gebildete Nord¬

armee diesseits der Somme bei VillerS - Bretonneux
ein glückliches Vorpvstengefecht mit den Preußen bestanden
und sie bis nach Quesnel zurückgetrieben haben . Es sei
dabei von den Zurückweichenden in diesem Dorfe Feuer
gelegt worden , wodurch einige Häuser eingeäschert wurden .
Auf französischer Seite seien 1200 , auf preußischer 2000
Mann im Gefechte gewesen . Die französischen Verluste
werden auf 14 Mann und einen Offizier ' an Todten und
30 bis 35 Mann an Verwundeten angegeben . Am 26 .
habe ein anderes Engagement bei Boves stattgefunden ,
wobei die Preußen , welche die französischen Cantonnements
beunruhigt hätten , ohne Kanonenschuß zurückgetrieben wor¬
den seien . Wenn dies richtig wäre , so hätte die Sache
ein ganz anderes Ansehen bekommen , denn es lautet eine
vom 28 . datirte Mittheilung , welche dem oben genannten
Blatte von Seiten des Präfekten von Lille zugegangen ist,
folgendermaßen :

Der KommissärderVerthridigung bedauert , zur Ken » t-
nitz seiner Mitbürger folgende Nachrichten bringen zu müssen : Gestern
Sonntag wurde der Theil des 22 . Korps , welcher Amiens deckte , auf
der ganzen Linie von stärkeren feindlichen Streitkräften angegriffen .
Der Kampf war lange und hartnäckig . Um 7 Uhr 25 Minuten tele -
graphirte der General Favre : „Der Kampf begann gut und wurde
bis 4Vr Uhr gut fortgcführt . Um 7 Uhr mußte ich Villers - Breton -
neur vor stärkeren Streitkräften aufg eben .

" Seinerseits meldete
der Präfekt von Amiens : „ Die Seesoldaten waren ausgezeich¬
net in Dury . " Um 2 Uhr Morgen » traf die Nachricht ein , daß in
Folge eines von den Führern abgehaltenen RaiheS der Rückzug für
unumgänglich nolhwendig erachtet würde . Die Einzelheiten über die
hauptsächlichsten Ereignisse des Tages und über unsere Verluste fehlen
noch , wir wissen nur , daß die Bataillone der Mobilgarde wenig ge¬
litten haben . Hier die Proklamation des Präfekten der Somme ( folgt
die bekannte Proklamation ) . Man fleht , daß man nicht zu verzwei¬
feln braucht ; es ist eine verlorene Schlacht , aber weder eine
Flucht , noch ein Unglück . Montag , 28 . Nov . 1870 . Der Kommissär
der Naticnalvertheidigung . A. Testelin . .

Aus Ar ras sind in der Nacht vom 27 . auf den 28 .
dem „ Pas de Calais " Depeschen zugegangen , die mit der
Auffassung Testelin ' s in starkem Kontraste stehen . Nach
ihnen hat die Nordarmee am 27 . den ganzen Tag um
Amiens , Boves , Saleux und VillerS -Bretonneux gekämpft ,
sich aber vor der andrängenden Uebermacht auf Corbin
und Amiens zurückziehen müssen . Der Kampf sollte am
Morgen des 28 . fortgesetzt und die in Arras geforderten
Verstärkungen eben abgesendet werden , als die Nachricht
eintraf , daß die Nordarmee vollständig geschlagen
sei und sich wahrscheinlich über Doullens aus Arras zu¬
rückziehe .

— General CHar göre , Oberbefehlshaber des Dep .
Pas de Calais , hat die Niederlage der Franzosen bei
Amiens mit folgenden Worten bekannt gemacht .

Siegreich in mehrere » Kämpfen , welche am 26 . um Amiens herum ,
namentlich bei Genlelles , BoyeS und Villers -Bretonneur , geliefert
wurden , hat die Nordarmee am 27 . vor vierfachen ( !) feindlichen
Streitkräften zurückweichen müssen . Sie führte ihren Rückzug
in guter Ordnung aus DoullenS und ArraS au « und überließ so dem
Feinde die Stadt Amiens und die Positionen um dieselbe , welche sie
trotz ihrer Energie und ihrer Hartnäckigkeit nicht mehr halten konnte .
Bewohner des PaS de Calais ! Noch ist nichts verloren , aber Euer
schönes Departement ist direkt bedroht ; erhebt Euch also Alle in
Masse , um Eure Herde zu beschützen ! Das Heil ist heute mehr denn
je in Euren Händen und in denen der Armee ; Eure festen Plätze
werden sich bis zum letzten Manne vertheidigen . Aufrecht also zu
einer immensen Anstrengung ! Zeigt dem republikanischen Frankreich ,
daß Eure Unfälle Euch nicht verweichlicht haben . Heist mir , den
Fremden zu vertreiben ! — Arras , 26 . November 1870 .

— Zur Schlacht bei Amiens . Das „ Echo de Lille "
bringt einen Brief von einem Franzosen , der am Kampf ,
speziell vor Villers - Bretonneux , — dem linken Flü¬
gel der Franzosen — betheiligt war , dem wir Einiges ent¬
nehmen .

Der Kamps dauerte fort — so erzählt derselbe — bis 4 Uhr Abend «.
Wir hatten den Feind zmückgeworsin und an Terrain gewonnen .
Unsere Artillerie hatte dem Feinde bedeutenden Schaden zugefügt und
dieser hatte sich zurückziehen müssen . Um 4 '/? Uhr wurde das Feuer
eingestellt ; Jeder machte seine Vorbereitungen und beglückwünschte sich
über den errungenen Boriheil . Plötzlich kam eine Estafette , welche
einige Worte mit einem Artillerieoffizier wechselte und dann wieder
abritt . Die Artillerie verließ sofort ihre Positionen . Da wir keinen
Befehl erhielten , so beschlossen wir , der Artillerie zu folgen . Der
Hauptmann A . und feine Leute stiegen auf die Landstraße hinab ; ich
begleitete sie. Zehn Sappeurs wurden nach einer ungefähr 300
Schrttt entlegenen Mühle gesandl , um die Geräihe zu holen , die man
des Morgens in derselben niedergelegt hatte . Wir warteten eine Vier¬
telstunde . Niemand kam zurück . Der Hauptmann A., welcher unge¬
duldig wurde , wollte nun selbst nach dem Hause eilen . Im nämlichen
Augenblick stürzte aber ein verwundeter Sergeant aus demselben her¬
vor : . Zurück , zurück ! Das Haus ist voller Feinde ! ' Kaum hatte er
diese Worte ausgestoßen . als au « der Mühle und den benachbarten
Hecken ein furchtbare « Gewchrfeuer beginnt . Der Hauptmann , dec
unverletzt blieb , gab sofort Befehl zum Rückzug , der unter einem Hagel
von Kugeln stattsand . Die Dunkelheit allein verhinderte unsere voll¬
ständige Vernichtung . Wir gewannen im Laufschritt Billers - Vretvn .



neur , wo wir stark dezimirt ankamtn . Am Ende der großen Straße

de« OrteS sahen wir eine schwarze unbewegliche Masse . Unglaub¬

lich ! Es waren wiederum Preußen ! Preußen , welche den Rücken un¬

serer Position besetzt hielten , wo wir unsere Reserven vorfinden soll¬

ten ! Der Hauptmann warf sich mit uns in «ine Seitenstraße ; es war

ein Glück für uns , denn kaum waren wir um die Ecke , so wurde eine

Salve gegeben , welche die ganze Straße säuberte . Aber am Ende der

zweiten Straße sahen wir eine andere schwarze Masse : wiederum Preu¬

ßen . Wir operirten nach links : nichts als Preußen ! Wir waren cer-

nirt . Was war zu thun ! Uns ergeben ! Niemals ! Wir kamen über¬

ein , daß Jeder sein Heil auf eigene Faust suchen sollte . Der Kapitän

A . , ein Lieutenant , ein Sergeant rpnd ich flüchteten in eine elende

Hütte , wir stiegen in einen dunkeln Speicher , wo wir »nS versteckten.
Eine alte Frau hieß uns fortgehen . „Ich bin alt und allein ; Sie

werben schuld sein , daß ich niedergemetzelt werde . Gehen Sie fort ,
oder ich zeige Sie an . ' Wir hörten die Preußen hin und her mar -

schiren , heulen ( !) , schießen und die Thüren einschlagen . Wir zogen vor ,

zu bleiben , wo wir waren . Die alte Frau denunzirte uns nicht . Nach

langen Stunden voll Angst brachte sie uns Blousen und zwei Mützen ,

welche wir mit 80 Fr . bezahlten . Wir zogen unter dem Schutz der

Dunkelheit ab und erreichte » Albert . Aus allem Diesem muß man

schließen , daß die Preußen uns umgangen und daß sie im letzten Au¬

genblicke beträchtliche Verstärkungen erhalten hatten .

— Aus Chalons , 29 . Nov . , schreibt man der „Köln .

Ztg .
" :

Die neue Eisenbahn - Strecke bei Nanteuil , mit unglaublicher

Energie um den Berg herum , in dem sich der eingestürzte Tunnel

befindet , gebaut , ist fertig und dem Verkehr übergibcn worden . Man

kann nunmehr mit der Bahn bis Lagny , welches nur 2 Meilen von

den Forts von Paris und 6Vr Meilen von Versailles entfernt liegt ,
fahren . Für die Verproviantirung der Armee ist dies von der größ¬
ten Wichtigkeit , denn 6 — 8 Meilen Landweg , die nur mit Pferde -

wagen zurückgelegt werden k muten , werden dadurch erspart . — Das

frühere französische Lager bei Chalons soll jetzt auf 's neue her¬

gerichtet werden und zur Aufnahme von Gefangenen nach der Kapi¬
tulation von Paris dienen . Voraussichtlich kommen dadurch auf ' s

neue über 100,000 Mann in unsere Gefangenschaft und diese sollen
nicht wehr nach Deutschland gebracht werden .

— Paris . Wie man aus den letzten Pariser Berichten
ersieht , bietet man dort Alles auf , um den Muth der Ver -

thcidiger der französischen Hauptstadt aufrecht zu erhalten .
Man schwindelt ihnen nicht allein vor , daß Paris un¬
einnehmbar sei und noch für lange Monate zu leben habe ,
sondern man bindet ihnen auch ohne Aufhören die albern¬
sten Fabeln über den Stand der Dinge in der Provinz
auf . So verbreitete man am 24 . die Nachricht , daß dem

Briefe eines ehemaligen Deputaten zufolge Frankreich im
Augenblick 800,000 Manu unter den Waffen habe , die im

Marsch auf Paris seien , und daß man in Clermont - Fer -
rand eine neue Armee von 400,000 Mann bilde . Die
preußische Armee ist , wie man ferner den guten Parisern

' weiß macht , und diesmal ist die Quelle ein Mann aus
Rennes , der sich unter den größten Gefahren durch die

preußischen Vorposten nach Paris geschlichen hat , ganz ent -

muthigt , in großer Unruhe , da sie von dem Westen und
dem General d' AurellcS hart gedrängt wird , von Krank¬

heiten und Heimweh heimgesucht und in äußerster Be¬

stürzung über die Niederlage bei Orleans . Unter den

Hessen soll sogar eine Art von Revolte stattgefunden haben
und die Bayern außer sich sein , da sie ihren General Bru -

narius ( !) , dem man letztes Jahr in Arnberg eine Statue

gesetzt , mit dem Tod abgegangen sehen . Diese Märchen
blieben auf den großen Haufen nicht ohne Einfluß , aber
die verständigeren Leute ließen sich , wie diese Schreiben
hinzufügen , dadurch nicht abhalten , mit größerem Ungestüm
zu verlangen , daß man der unerträglichen Lage endlich ein

Ziel setze , eine regelmäßige Regierung bilde und Alles auf¬
biete , um den Frieden wieder herzustellcn . — Die Polizei
hat jetzt auch die Kartoffeln requirirt und dieselben werden
von ihr nur noch rationenweise verkauft werden . Uebcr
die verschiedenen Händler ist man in Paris übrigens sehr
entrüstet , da sie die gegenwärtige Lage zu sehr auszubeu¬
ten suchen und sich ganz immense Preise für Das bezahlen
lassen , was sie noch auf Lager haben . — An der Pariser
Halle werden jetzt auch Raben , das Stück zu 5 Franken ,
verkauft . Gebraten sollen sie nicht gut sein , aber gekocht,
mit K »hl und einer Sauce , dicman „ saueo kempart " nennt ,
servirt , eine sehr gute Speise abgeben . ( Köln . Ztg .)

Paris . Einem Ballonbrief vom 20 . Nov . , den die „ Basl .
Nachr .

" veröffentlichen , entnehmen wir folgende Stelle :
Der von der „ Times " angestellte Vergleich zwi chen Metz und Paris

ist verzweifelt logisch . Es bedürfte fast eines Wunders , um uns ru

retten . Auf solche Art abwarlen , lange Monate hindurch , das entsetz¬

liche Gespenst des Hunger « , der Kälte und der Finsterniß näher und

näher kommen sehen, und zwar ohne große Hoffnung , um diesen Preis
den Sieg zu erkaufen , da « verdüstert den Geist . Man lacht darum

in Pari ? zur Zeit sehr wenig . Das einzige , was da « zahllose Volk

noch aufrecht erhält , ist der Haß gegen den Eroberer , die patriotische
Ader , bis das Elend die andere Wagschale zum Sinken bringt . Unter¬

dessen folgt ein Tag auf den andern in erschreckender Eintönigkeit ; es

ist ein Wettkampf der Geduld .

Die materielle Lage schildert dieser Brief ungefähr ebenso
wie andere zuverlässige Quellen .

Arras , 30 . Nov . ( Fr . J .) Offizielle Depesche des Kom -
mandirenden der Nordarmee an die Platzkommandanten
von Calais , Boulogne und St . Omer :

Die Nordarmee befindet sich auf dem Rückzug auf Doullens .
Haltet alle Truppendireklionen nach Arras zurück. Organisirt die Ver -

theidigung so gut ihr könnt . Das Wohl des Vaterlandes ist mehr als

zuvor in den Händen der Franzosen . Stimulirt die Bevölkerung durch
alle möglichen Mittel . Mögen Alle sich erheben !

* Das Telegramm des Generals v . Obernitz an den
König Karl von Württemberg über den Ausfall
von Paris am 29 . v . M . hat uns der Telegraph im
Ganzen richtig vermittelt . Es wäre etwa noch beizufügen ,
daß es an einer Stelle heißt : „Der Feind wurde ( in dem
Kamps bei Mont Me sly ) siegreich nach Creteil hinein¬
geworfen .

" Ferner wird unter den Verwundeten auch

Oberstleutnant v . Knörzer genannt und mit folgenden
Worten geschlossen :

Alle Truppenthcile haben in hervorragender Tapferkeit gewetteifert ,
die deutsche und württembergische Waffenehre zu wahren .

— Aus Versailles , 28 . Nov ., berichtet man der „Köln .

Ztst
" :

Die Kanonen der Pariser Forts haben in der Nacht vom

Samstag zum Sonntag zum ersten Male seit längerer Zeit wieder

einige » Geräusch gemacht , ohne für diesmal jedoch unseren Positionen
und Mannschaften auch nur den geringsten Schaden zuzufügen . Der

nächtliche Kanonendonner war , wie immer , nur das Vorspiel zu einem

kleinen Ausfälle , der diesmal gegen die Stellungen des 6 . Korp », bei

Villeneuf , im Südosten von Paris gerichtet gewesen war . Derselbe
kann jedenfalls nicht zur Ermunterung für die Pariser gedient haben ,
denn das 6 . Korps hat sie mir blutigen Köpfen heimgeschickt und ihnen
eine ziemliche Anzahl an Gefangenen abgenommeu . Allerdings ist cs

vielleicht nicht mehr ganz in unserem Interesse , der Armee der Be¬

lagerten Gefangene abzunehmen , da man ja dadurch gleichzeitig die

Zahl der zu Versorgenden vermindert ; aber unsere sieggewohnten
Truppen haben sich die Taktik de « Umzingeln « der Art zu eigen ge¬
macht , daß sie aus keinem Zusammenstöße mit den Parisern ohne eine

mehr «der minder beträchtliche Anzahl von Gefangenen , als Zeugen
des Sieges , hervorgehcn . — Mittlerweile fangen die Dinge in Paris
an , ungemüthlicher zu werden . Die neuesten Zeitungen vom 26 . Nov .
kündigen an , daß vom 30 . d . M . ab die Gasbeleuchtung völlig
in Wegfall kommt . General Trochu hat sogar auf die Eingabe eines
Komitee ' s , welches mehrere WohlthätigkeitS - Konzerte angekündigt und

deßhalb um Ueberlaffung von Garlicht für den Konzertsaal nachge¬
sucht hatte , kurzweg geantwortet , daß die Bürger einer patriotischen
Stadt auch bei Petroleumlicht Kunstgenüsse empfangen und Wohlthä -

tigkcit üben müßten . — Seit dem 22 . hat die Vertheilung des Salz¬
fleisches begonnen und diejenige des frischen Fleisches ( mit Aus¬

nahme des Pferdefleisches ) aufgehört . General Trochu erließ eine

Verordnung an die Zeitungen , worin er denselben mit dem Kriegs¬
gerichte droht , wenn sie fortfahren würden , irgend welche Angaben
über militärische Vorkommnisse zu veröffentlichen , da die früheren An¬

rufungen des Patriotismus der Blätter sich als unwirksam erwiesen
hätten . Inzwischen scheint es dem General selbst nicht mehr recht ge¬
heuer zu sein innerhalb des B a r ri ka d en g ür t e ls , den er unter
Rochefort ' s Leitung durch die Bürger von Belleville innerhalb der

Festungswerke hat errichten lassen . Die Pariser Regierung Halle be¬
kanntlich zu jenem Zweck damals 60,000 Fr . ausgesetzt . Jetzt hat
dieser Barrikadengürtel , wenigstens in Belleville und Lavillette , wie¬
der eiugeriffen werden müssen unter dem Vorwand , daß er bei dem

beabsichtigten Massenausfalle die freien Bewegungen der Truppen
stören müsse . Fast scheint es, als sei dem General Trochu die Ahnung
aufgedämmert , diese Barrikaden könnten zu gelegener Zeit von ihren
Erbauern eben so gut und noch besser als gegen die Belagerer gegen
die Regierung im Innern der Stadt zur praktischen Verwendung ge¬
bracht werden , was denn für Mitglieder dieser Regierung eben kein
besonders tröstlicher Gedanke sein mag . — Inzwischen erwartet man
täglich eine Entscheidung im Süden . Es bestätigt sich, daß die fran¬
zösische Loire - Armee 120 - bis 140,000 Köpfe stark ist. Schon
vorgestern ist Graf Wald erste , Flügeladjutant des Königs , in be¬
sonderem Aufträge desselben iu ' S Hauptquartier des Prinzen Friedrich
Karl abgegangen . Wahrscheinlich soll dieser treffliche GeneralstabS -

Osfizier dem Könige <ie visu von den Ereignissen berichten , welche sich
vor Orleans abspielen werden , da Graf Waldersee schon in acht Tagen
wieder hier zurück erwartet wird . — Der frühere Sekretär der nord¬
deutschen Botschaft in Paris , Fürst Lynar , bisher dem Hauptquar¬
tier des Königs attachirt , ist in besonderer Mission nach den süddeut¬
schen Höfen abgegangeu . Man hat Ursache , anzunehmen , daß der
Fürst Ueberbringer der Einladungen an die Könige von Bayern und
Württemberg ist, hieher nach Versailles zu kommen , woselbst schon in
Trianon für die hohen Herrschaften die » Lthigen Wohnungen in Be¬
reitschaft gestellt worden sind . Der zuerst an dieser Stelle in Aussicht
genommene Kongreß deutscher Fürsten in Versailles scheint danach doch
sich schließlich verwirklichen zu sollen .

— Hanns Wachenhusen , der bekanntlich im In¬
teresse der „Köln . Ztg .

" die Armee des Groß Herzogs
von Mecklenburg begleitet , bei der es aber neuerdings
nichts Anderes als stereotype kleine Kämpfe mit französ .
Mobilgarden gab , schließt seinen neuesten Marschbrief aus
Nogent le Rotrou , 22 . Nov . , mit folgenden ^ Worten :

Man ve»zeihe mir , wenn ich in meinen Mittheilungen zuweilen
von den stattgefundenen Gefechten nicht mehr mit der Wärme erzähle ,
die ich zeigen sollte . Ich laufe da jetzt in ein Gefecht mit hinein , wie
ich mich in eine Partie Billard einlaffe . Ich kenne den Verlauf schon
genau : Kanonade , Gewehrfeuer , Transport von Gefangenen , Verfol¬
gung — zu Ende ist die Affaire ! Wir marschiren vorwärts , kommen
von einer Stadt in die andere , sehen auf den Landstraßen ein paar
tobte Pferde , ein paar Granatstücke , zerfetzte Tornister , zerschlagene
Gewehre , verlassene Feldkeffel , Zeltpflöcke , zertretene Helme und Käppis ,
beschmutzte blaue Shawls und zurückgelafsene , schiefgetretene Stiefel .
ES sind die Reste der geflohenen französischen Helden .

So sind wir auch heute unter strömendem Regen auf der Straße
nach Nogent wieder an Bretoncellc « vorüber gekommen , bei
welchem Dorfe gestern die 22 . Division arbeitete . Ein todter Schimmel
lag inmitten des Weges , einige Granatstücke und sonstige Reste des
Gefechtes . Bei dem Dorfe La Fourche war « lebhaft hergegangen .
Ein auf einem hoch gelegenen Felde , dicht vor dem Dorfe etablirteS
französische « Bivouac und zugleich das Dorf waren von den bayrischen
Jägern mit Hurrah genommen , während da « Leibregiment die fran¬
zösische Stellung umging und eine bayrische Batterie von der Höhe
gegenüber den Feind in einer glänzenden Weise beschoß. Der Kampf
dauerte hier von etwa 2 bis 4 Uhr . Die Jäger hatten bei der At¬
taque 50 bis 60 Verwundete , 5 Tobte . Die Verwundeten wurden
nach Chartres hinüber geschafft , die Truppen bezogen Bivouac oder
lagerten in den Ortschaften .

Die französischen Lagerplätze zeigten die Spuren einer jähen Ueber -
raschung . Die noch daliegenden Tobten gehörten der Mobil - und
Nationalgarde an . Da « Fleisch lag noch in den Kochgeschirren ; der
Regen hatte die halb geleerten Flaschen wieder gefüllt , auf den aus
den Bauernhäusern herauSgeschlepplen Stühlen lagen noch allerlei
Kleinigkeiten ; von dem Durst der Mobilgarden sprechen die zahl¬
reichen auf da « Feld gewälzten Weinfässer .

Am Eingänge des Dorfes arbeitete eben ein Theil der französischen
Gefangenen , um den sehr schön gebauten Verhau wieder zu beseitigen ;
Hinter dem Dorfe überall Bivouac und überall dieselben Spuren der

Flucht . Die armen Tobten , die hier zurückgeblieben ! Sie haben durch
ihren Untergang an dem Schicksale ihre « Vaterlande « doch nicht «
der » können !

— Ueber den Ueberfall von Chatillon liegt fol¬
gende tclegr . Meldung von Garibaldi vor :

FranctireurS der Vogesen . Jäger der Jsere und der Alpen , de«
DoubS , dann aus Havre und DÜle haben unter dem Kommando
Ricciotti Garibaldi » an der Affaire bei Chatillon Theil genommen .
Sie haben sich um die Republik wohlverdient gemacht . Vierhunkrt
an der Zahl , haben sie ungefähr achthundert Mann überrumpelt , haben
sie in die Flucht gejagt und ihnen 167 Gefangene , darunter 11 Of¬
fiziere , abgenommen . Sie haben ferner 62 Pferde mit dem zugehö¬
rigen Rüstzeug , vier Karren voll Munition und Waffen und einen
Postfourgon erbeutet . Ich will nicht von den Gefallenen sprechen.
Wir verloren drei Tvdte und zwölf Verwandte . Ich erwarte die Be¬
richte der Chefs , um Offiziere und Soldaten , welche sich in dieser
brillanten Affaire hervorgethan haben , durch Beförderungen auszu .
zeichnen . Ich empfehle die Gefangenen der französischen Großmuth .
Gleichzeitig habe ich aber auch unsere Feinde verständigt , uns nicht

»durch völkerrechtswidrige Akte zu Repressalien zu,zwingen , ( gez .) Ga¬
ribaldi .

Deutschland .
k München , 29 . Nov . Telegr . Nachrichten zufolge

werden die Minister heute Nacht 40 Uhr hier ein-
treffen . — Die Erlanger Korrespondenz der bayrischen
Fortschrittspartei sagt am Schluffe ihrer letzten
Nummer :

Für die Deutschgesinnten in Bayern und an ihrer Spitze d -e Fort ,
schritlSpartei besteht jetzt die Gewißheit , daß unser Land bei Deutsch ,
land bleibt , und daß wir im Verein mit allen deutsch- und freiheitlich ,
gesinnten Männern des großen Gesammtvaterlande « offene Bahn und
freies Feld bekommen , um die theuer erkaufte Frucht de« vergossenen
Heldenbluts , das langerstrebte Ziel der Besten unseres Volkes : den in
Freiheit geeinigten deutschen Bundesstaat — zur herrlichen Vollendung
zu führen .

München , 29 . Nov . ( Sch . M .) Glaubhaften Gerüchten
zufolge sollen neben dem Abg . Friedr . Kolb auch mehrere
hervorragende Abgeordnete der sog . patriotischen Par¬
tei zum Verzicht ans ihr Mandat entschlossen sein . Man
sagt , sie wollten nur genaue und authentische Nachrichten
über den mit Norddeutschland abgeschlossenen Vertrag ab-
warten , um mit ihrem Vorhaben und mit einer motivirten
gemeinsamen Erklärung vor ihre Wähler zu treten .

8 . München , 30 . Nov . Den Vertrag Bayerns mit
dem NorddentschenBuud begrüßen die liberalen Blät¬
ter mit Freude und Genugthuung .

Da « ist der größte Erfolg — schreibt die „ Südd . Presse " — dieses
schrecklichen Krieges , der uns so viele theure Opfer gekostet , daß alle
Siegesfreuden einen schmerzlichen Beisatz davon tragen : jetzt , da wir
gewiß sind , daß daS Blut so vieler Helden nicht umsonst geflossen ist,
daß die Einigkeit , um deren Verhinderung willen wir mit Krieg überzog «
wurden , milten im Kampfgefilde hergestellt ist , jetzt mögen wir getrö¬
steter an die edlen Gefallenen denken , denn aus ihrem Grabe erspich
uns da « höchste vaterländische Gut , da « einige , freie , große Deutsch¬
land !

Ueber die Stellung der Abgeordneten der patrioti¬
schen Partei zu den dem Landtage zu machenden Vor¬
lagen über die Verträge Bayerns mit Preußen bemerkt
die „Augsb . Post -Ztg .

"
, das Organ der gemäßigten Pa¬

trioten :
Die Patrioten werden — nicht „eigensinnig und starrsinnig "

, wie
man hofft und glaubt — sondern ernst und gewissenhaft die Vorlagen
an dem Maßflabe ihres Programm « prüfen ; ist die Selbständigkeit
der Krone und sind die wichtigsten Rechte de « Volkes nicht an der
Wurzel angegriffen , so werden sie zustimmen .

Koburg , 29 . Nov . ( Nürnb . K .) Dem gestern hier zu-
sammengelretenen Speziallandtag sind Vorlagen über
eine Reihe von Maßregeln , die durch die Einführung des
norddeutschen Strafgesetzbuchs nothwendig werden , gemacht
worden ; außerdem wird sich der Landtag mit Regulirmig
der Unterstützung der bedürftigen Familien der einberufenen
Reserve - und Landwehrmannschaften aus dem Herzogthum
hauptsächlich zu beschäftigen haben .

Dresden , 30 . Nov . Das „ Dresden . Journ ." meldet :
Fürst Lynar ist von München hier eingetroffen und hat
dem König von Sachsen gestern Nachmittag ein eigenhän¬
diges Schreiben des Königs von Preußen überreicht .

Bremen , 29 . Nov . ( Wes .-Ztg .) Auf Antrag des Bundes¬
kanzlers ist den Führern der beiden „ Nordpolar - Expe¬
ditionsschiffe „ Germania " und „ Hansa "

, dem Kapitän
Karl Koldewey und dem Kapitän Paul Friedr . August
Hegemann , von dem König der Kronen -Ordcn verliehen
worden .

Malchin , 28 . Nov . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurde der Adreßentwurf an den Großherzog betreffs
der Kriegsereignisse angenommen , die Anträge auf Modi¬
fikation der Kreisersatz -Ordnung und Aufhebung des Lehns -
verbandes wurden abgelehnt .

Berlin , 30 . Nov . In Folge der KriegSereignisst ,
sowie der Umgestaltung der deutschen Verhältnisse bedürfen
die zwischen dem Norddeutschen Bunde und den süddeut¬
schen Staaten bestehenden Telegraphenvrrträge einer
wesentlichen Abänderung . Wie verlautet , wird zunächst
Bedacht darauf genommen , von Seiten des Norddeutschen
Bundes mit Bayern und Württemberg neue Verträge zu
vereinbaren . Im Zusammenhänge damit dürfte alsbald
eine Kündigung der bisherigen Verträge erfolgen . Be¬
kanntlich haben der Norddeutsche Bund und die Süd¬
staaten gemeinsam einerseits mit Oesterreich - Ungarn ,
andererseits mit den Niederlanden Telegraphenverträge
abgeschloffen . Auch diese Verträge dürften in Folge der
neuen Regelung der deutschen Verhältnisse zum mindeste »

eine Revision erfahren .
Neueren Anordnungen gemäß werden die mobile »

Landwehr - Bataillone nunmehr auf volle Kriegs '



»Lrk gebracht. Ihr Bestand erhöht stch von 809 auf
iE Mann . Der Eintritt der dazu nöthizen Ersatz¬
mannschaften älterer Jahrgänge erfolgt morgen . Diese
Verstärkung der Landwehr -Bataillone hat ihren Grund na¬
mentlich in dem be" hwerlichen Dienst bei Bewachung der

zahlreichen französischen Kriegsgefangenen .'
DaS 7 . Armeekorps unter dem Befehl deS Generals der

Infanterie v . Zastrow , welchem bisher neben der Be¬

satzung von Metz auch die Belagerung von Thionville so¬
wie die Cernirung einiger anderer Plätze zugewiesen war ,
wird nunmehr wieder an den eigentlichen Feldoperationen
Theil nehmen . Wie verlautet , hat dasselbe die Bestimmung ,
sich nach dem mittleren und südlichen Frankreich zu wenden .

^ Berlin , 30 . Nov . Ein auswärtiges Blatt meldet ,
die Regierung habe plötzlich darauf verzichtet , den Land¬
tag noch vor Weihnachten einzuberufen . Diese Mitthei¬
lung ist unrichtig . Sicherem Vernehmen nach sind alle
Vorbereitungen derart getroffen , um Mitte oder Ende näch¬
ster Woche den Landtag zu versammeln . ES wird aber
wegen der Reichstags -Verhandlungen wohl darauf verzich¬
tet werden müssen , noch in einer Landtags - Session vor
Weihnachten das nächstjährige Budget festzustellen .

** Berlin , 1 . Dez . Der „ Staatsanzeiger
" theilt eine

Publikation des Generalstabs - Chefs des 14 . Armeekorps
mit, wonach General Barral , welcher in der Loire -Armee
kommandirt , während der Belagerung von Stratzburg die
Artillerie befehligte und bei der Kapitulation den Revers
unterzeichnet hat , wodurch er sich auf Ehrenwort verpflich¬
tete, nicht gegen Preußen zu kämpfen . In Folge höherer
Verwendung durfte er abreisen , ohne nach Straßburg zu¬
rückzukehren, nachdem er das Ehrenschreiben unterzeichnet
hatte . Barral ist somit im vollsten Sinne wortbrüchig .

Der „Börs .-Ztg .
"

zufolge erfolgte gestern von Seiten
der Bundes -Fiuanzverwaltung definitiv die , Annahme der
Präpositionen des Konsortiums für die Uebernahme der
neuen norddeutschen Bundesanleihe .

Berlin , 1 . Dez . ( Köln . Z .) Heute Mittag beräth die
national - liberale Fraktion die süddeutschen Ver¬
träge . In dem bayrischen erregt namentlich auch die Be¬
stimmung Bedenken , daß bestimmte Rechte einzelner Bun¬
desstaaten nur mit Zustimmung des berechtigten Bundes¬
staates eine Abänderung erfahren können .

Oesterreichische Monarchie .
-j-j

- Wien , 29 . Nov . Bevor alle übrigen Vorfragen ,
welche das Zustandekommen einer Konferenz bedingen ,
bevor die Vorfragen zur Sache selbst erledigt werden kön¬
nen , wird die Vorfrage zu erledigen sein , wie denn eine
Konferenz ermöglicht werden soll , in welcher die Vertreter
zweier jetzt kriegführender Vertragsmächte ( Preußens und
Frankreichs ) neben einander sitzen und verhandeln . Der
Vorschlag , ohne Zuziehung Frankreichs , das ohnehin zur
Zeit einer regelmäßigen Regierung entbehre , in die Kon¬
ferenz einzutreten , scheint sofort abgelehnt zu sein , der Vor¬
schlag , die Konferenz bis zum Friedensschluß zu vertagen ,
ist auf die stärksten Bedenken gestoßen , zumal er nicht von
vornherein sich auf eine Zusicherung Rußlands stützen
konnte, daß es inzwischen tatsächlich am Statusqno nicht
rütteln werde . Noch ist nicht abzusehen , wie auch nur
diese eine und erste Vorfrage ihre Lösung finden wird .

-j-j
- Wien , 30 . Nov . Die heute hier eingetroffene De¬

pesche , in welcher Rußland die diesseitige Depesche vom
16 . Nov . beantwortet , entspricht dem Vernehmen nach den
gehegten Erwartungen nur in geringem Maße . Sie soll
allerdings die allgemeinen friedlichen Versicherungen wieder¬
holt auf das stärkste betonen , im Uebrigen aber und in
den Hauptpunkten wesentlich ausweichend lauten .

Schweiz
Bern , 29 . Nov . Vom 29 . v . Mts . langten , wie das

„Journ . des trib . " erzählt , von Aarau , Luzern und Chur
kommend, im Bahnhof von Lausanne Eisenbahn -Wagen
in beträchtlicher Zahl an , deren Inhalt außen an den
Waggons als „Eisenbarren , Maschinen , Seide , alte Eisen -
waaren , Theer , Metall -Patronenhülsen , Schlosserarbeiten "
deklarirt war ; sämmtliche Maaren waren an 2 Personen
in Lausanne adresstrt . Die Wagen enthielten in Wirklich¬
keit 4200 Gewehre , 112,500 Patronen und 630,000
Zündkapseln . Sie wurden auf Befehl der Kantons -
Polizei bei der Ankunft im Bahnhof mit Beschlag belegt
und ins Arsenal nach Morges dirigirt . Hr . Nationalrath
Eytel , Namens Hrn . Jules Matthey , verlangte im
Rechtswege vom Vorsteher des Bahnhofs in Lausanne die
sofortige Herausgabe des Inhalts der Wagen . Die Bahn¬
gesellschaft , vertreten durch Hrn . Roguin , verweigerte
dieselbe und berief sich auf den Befehl der waadtländischen
Polizeibehörde . Der Vertreter des Staates erklärte , der
Sequester sei gelegt worden in Ausführung eines Befehls
der BundeSbehvrden und er müsse aufrecht erhalten bleiben .
Hr . Eytel theilte dem eidgenössischen Justiz - und Polizei -
departement mit , daß er eine Zivilklage zur Wiedererlangung
der Maaren anzustrengen beabsichtige .

'
Sofort erhielt aber

der StaatSrath von Waadt vom BundeSrath die Weisung ,einer solchen Klage keine Folge geben zu lassen , da der
fragliche Sequester aus allgemein politischen Gründen und
im Interesse der Eidgenossenschaft gelegt worden sei , die
Maßregel daher einen rein administrativen Charakter trageund der Bundesrath bei ihr keine andere Autorität an¬
erkennen könne , als die seinige . Darauf hin erklärte sichder Gerichtspräsident von Lausanne für inkompetent , die
Aufhebung der Beschlagnahme zu verfügen .

Belgien .
Brüssel , 29 . Nov . Die „Jndep . belge " stimmt eine sehr

wehmüthige Klage darüber an , daß mit der Niederlage der
Franzosen bei Amiens und dem Verluste dieser Stadt die
direkten Verbindungen zwischen Belgien und dem mittleren
Frankreich ganz und gar aufgehört haben . Es soll nun

eine Dampferverbindung eingerichtet werden , welche
von TourS und dem übrigen südwestlichen Frankreich über
England Nachrichten nach Belgien zu vermitteln haben
wird ; doch wird eS bei dieser Verbindung selbstverständlich
ohne empfindliche Verzögerungen nicht abgehen können .

Brüssel , 30 . Nov . Die Gräfin von Flandern ist
von Zwillingen ( Prinzessinnen ) entbunden worden .

Niederlande .
Haag , 30 . Nov . Die Königin von Schweden ,

Tochter der schwererkrankten Prinzessin Friedrich der Nie¬
derlande , ist hier eingetroffen . — Wie offiziell gemeldet
wird , ist die Kabellegung zwischen Batavia und Sin -
gapore glücklich vollendet .

Großbritannien .
London , 30 . Nov . Der „Globe " meldet : Die Königin

Victoria besuchte heute die Kaiserin Eugenie in Chi -
selhurst . Die imperialistische „ Situation " meldet die An¬
kunft des letzten napoleonischen Handelsministers Clement
DuvernoiS in London .

Amerika .
Das „ American Register " kündigt an , daß der Dam¬

pfer „Ontario " am letzten Freitag aus Neu -Uork 90,000
Gewehre , 18 Millionen Patronen , 2000 Pistolen und 55
Kanonen mitgebracht hat . Der „Ontario " wurde bis nach
Havre von zwei französischen Kriegsschiffen begleitet .

Badische Chronik .

V Karlruhe , 30 . Nov . Unter den vielen patriotischen Liedern ,
welche in Folge der großen politischen Ereignisse entstanden , dürfen
wir nicht versäumen , de« von Freiligra 1 h gedichteten und von
Ed . Mertke , Professor am Konservatorium zu Köln , komponirten
»Hurrah Germania " lobend zu erwähnen . Es ist dem vaterländischen
Frauenverein zu Köln gewidmet und der Reinertrag für dio Verwun¬
deten bestimmt. Bi « jetzt find etwa 4500 Exemplare abgesetzt und
dafür die Summe von 1600 Thlr . der Kasse des Zentralkomitee '«
daselbst überliefert . Die Großherzogin von Baden , die Könige von
Sachsen und Bayern sowie der Senat von Hamburg , haben geruht ,
durch huldvolle Schreiben , begleitet von schönen Gaben , ihr Interesse
an dem von ächt patriotischem Feuer durchglühten Liede auszusprechen .
Wie wir hören , hat die Musikalienhandlung von Fr . Dört Hierselbst
den Verlaus für Karlsruhe und Baden übernommen , und können wir
nur wünschen , daß das Lied auch hier die weiteste Verbreitung finden
möge .

Frciburg , 1. Dez . (Frbg . Bl .) Verflossene Nacht um 9 '/ » Uhr
brannte die Dampfsäge des Hrn. Zimmermeisters Bissier dahier
gänzlich nieder. Der Schaden ist bedeutend, lieber da« Entstehen der
Brandes ist bi« jetzt nichts Näheres bekannt.

2j. Au « dem Oberland , 1 . Dez . Mag man auch zugeben ,
daß die Kantonal - und Bundesbehörden der Schweiz sich möglichst
bemühen , gute Neutralität zu üben , und daß dies mitunter vielleicht
nicht einmal eine so einfache Sache sein mag , als es auf den ersten Blick
erscheinen kann ; mag man ferner dem opfer - und verdienstreichen Liebes -
werk, welche« viele Schweizer , und darunter die edelsten und tüchtigsten
Männer , unseren deutschen Verwundeten und sonstigrn vom Krieg Betrof¬
fenen entgegengebracht , die wärmste Anerkennung zollen : so kämmen doch
in der Schweiz fortwährend Dinge vor , die von einer nichts weniger
als neutralen oder gar sympathischen Gesinnung gegen die deutschen
Nachbarn von Seiten einzelner Persönlichkeiten , vielleicht ganzer Be¬
völkerungsschichten , Zeugniß geben. Es sei gestattet , einen solchen
Vorfall hier zu berühren , der nach glaubwürdigen Aussagen kürzlich
in Basel fiattgefunden haben soll . Man erzählt die Sache so : In
einem Gasthof zu Kleinbasel saßen einige deutsche Reisende mit zwei
Franzosen zusammen und tauschten ihre gegentheiligen politischen Mei¬
nungen aus , ohne sich dabei zu erhitzen. Zu ihnen gesellte sich ein
Baseler Bürger , Hr . O , der sich bald in Schimpfereien im niedrigsten
Styl gegen die Deutschen, namentlich über da« Benehmen der deut¬
schen Truppen in Frankreich erging . Auf die Bemerkung hin , daß
die« Alle » aus Uebertreibung und Unwahrheit beruhe , ging Hr. O .
weg und holte 8 bis 10 seiner Arbeiter herbei , trat zu dem «inen
Deutschen heran und applicirte ihm eine gehörige Ohrfeige . Sofort
trat der Gastwirth dazwischen und verhinderte « eitere Thätlichkeiten ,die namentlich beim Eingreifen der Arbeiter recht dramatisch hätten
werden können . Die beleidigten Deutschen sollen stch sofort an die
Gerichte sowie an ihre Gesandtschaft bei der Schweiz , Eidgenossen¬
schaft in Bern gewendet haben . Da - Weitere ist abzuwarten . Wir
geben die Darstellung nach Aussage der Betherliglen und wie sie
allenthalben im Oberland erzählt wird . Man sollte doch meine » , daß
selbst der Schweizer von kurzen Begriffen einsehen sollte , daß es heute
am wenigsten an der Zeit ist , dem deutschen Nachbar unmolivirten
Anlaß zur Beschwerde zu geben.

vermischte Nachrichten .
— In der katholischen Gemeinde Mering bei Augsburg spielt ein

kirchlicher Konflikt . der die bayrische und deutsche Presse schon seit
einiger Zeit lebhaft beschäftigt. Der dortige Pfarrer R « nftle —
der als ein durchaus würdiger , durch langjähriges Wirken in seiner
Gemeinde vielverdienter und bei derselben höchst beliebter Mann ge¬
schildert wird — hatte s. Z . aus der Kanzel öffentlich erklärt , daß er
sich gewissenshalber dem neuen Dogma von der päpstlichen Unfehlbar¬keit nicht unterwerfen könne, möge kommen, was da wolle . Die Ge¬
meinde erklärte , daß sie damit vollkommen einverstanden sei und un¬
ter allen Umstände» zu ihrem Pfarrer stehen werde . Diese Erklärung
wurde dem Bischof Dinkel von Augsburg zugesandt , der den drohen¬
den Sturm anfänglich durch Mahnungen zu beschwören suchte , dann
den Pfarrer Renftle ob sräine suspendirte und einen Vikar sandte ,der sich jedoch in Mering nicht behaupten konnte. Inzwischen laßt
sich der su«pendirte Pfarrer die Ausübung priesterlicher Handlungen
nicht wehren, und die Gemeindeglieder , obwohl der Bischof durch ab-
gesandte Kommissäre sie rindringlichst verwarnen ließ , wollen so » kei¬
nem andern Geistlichen die Sakramente annehmen . Der Bi¬
schof hatte verkünden lassen, daß eine von dem suspendirten Pfarrer
eingesegnete Ehe ungiltig bleiben muffe, aber ein zur Trauung schrei¬
tendes Brautpaar duldete nicht , daß ei» anderer Geistlicher es kopu-
lire . Die Gottesdienste sind besuchter als jemals . und Pfarrer und
Gemeinde scheinen fest aus dem betretenen Wege — des VcrharrenS
auf dem katholischen GlaubenSbekenntniß vor dem Konzil — weiter¬
gehen zu wollen .

Nachschrift .
^ Berlin , 2 . Dez . Offizielle Kriegsnachrichten .
Versailles , 1 . Dez . Der Verlust der Franzosen

bei dem gestrigen mißglückten Ausfall auf der Südost -Front
von Paris an Todten , Verwundeten und Gefangenen ist
sehr bedeutend . Heute wurde von ihnen zur Beerdigung
ihrer Gefallenen ein mehrstündiger Waffenstillstand erbeten .
Auf unserer Seite beträgt der Verlust bei der württem -
bergischen Division etwa 40 Offiziere und 800 Mann ,bei der Brigade du Troffel des 2 . Armeekorps 2 Offiziere
und etwa 70 Mann . Sächsischer Verlust noch nicht kvn-
statirt . Heute verhielt sich der Feind vollständig ruhig .

v. PodbielSki .
^ Dresden , 2 . Dez . Das „ Dresd . Journ .

" veröffent¬
licht folgendes Telegramm des Prinzen Georg an den
König von Sachsen :

CH eiles , 1 . Dez . Gestern Mittag bis Abend hat die
24 . Division mit Theilen der KorpSartilleris in Gemein¬
schaft mit den Württembergern bei Noissy undVillierS
ein heftiges , aber glänzendes Gefecht bestanden . Die Fran¬
zosen , zwischen Brie und Villiers vorgedrungen , sind
über das Plateau zurickgeworfen worden , mehrere hundert
Gefangene in unseren Händen lastend . Nach Aller Aus¬
sage standen uns 50,000 Mann gegenüber . Bislang
sind als sächsischer Verlust gemeldet 12 Offiziere , 100
Mann . Der für heute angekündigte abermalige Ausfall
ist nicht erfolgt .

München , 1 . Dez . ( Mg . Ztg .) Der Oberststallmei¬
ster Graf Holnstein , welcher gestern nur wenige Stun¬
den bei Sr . Maj . dem König in Hohenschwangau ver¬
weilte , ist Nachts hieher zurückgekehrt und heute Morgen
abermals nach Versailles gereist .

Bern , 1 . Dez . ( A . Z .) Auf eine bezügliche Anfrage er¬
klärte der Bundesrath , daß das Verbot des Durchzugs
der waffenfähigen Mannschaften auch für Deutsche gilt .

Florenz , 30 . Nov . ( A . Z .) Der Kriegsminister hat
sich mit zahlreichem Gefolge von Hofbeamten nach Genua
begeben , woselbst die spanische KrönungSdeputa -
tion stündlich erwartet wird . Dieselbe wird drei Tage
Quarantäne zu halten haben . In der Emilia dauern
die Erdbeben fort . Aus Rom wird gemeldet, daß alle
vormals päpstlichen Finanzbeamteu am selben Tage bis auf
zwei den Eid für König und Verfassung verweigert haben .
Antsnelli beantragte beim Papst , allen Geistlichen , welche
ein Zivilamt bekleideten, ohne ein Benefizium zu besitzen,eine Sustentation zu geben.

Brüssel , 1 . Dez . ( A . Z .) Trotz des Londoner Telegramms
über einen angeblichen Besuch der Königin Viktoria in
Chiselhurst steht fest , daß die Kaiserin Eugenie durch
Brüssel gekommen ist.

* Die Regierung in TourS scheint immer noch keine
„ offizielle " Nachrichten von der Niederlage der Loire - Armee
bei Braune la Rolande zu haben, da sie darüber fort¬
während hartnäckig schweigt und die Aufmerksamkeit der
W »lt auf andere Gegenden und Ereignisse abzulenken sucht.Sie verbreitet nämlich folgende Nachrichten :

Tour « , 1 . Dez . Offiziell . Die 13 . Kompagnie der Freikorps
der Vogesen kämpfte in Nuits ( südlich von Dijon ) am 30 . Nov .,wurde von den Mobilgarden von Beaune tapfer unterstützt und siegte
vollständig . Die Verluste de« Feindes find bedeutend; die todten Preu¬
ßen bedecken die Straße ; 15 Gefangene . ( Alles sehr der Bestätigung
bedürftig .)

Die Preußin haben dar Arrondissement von Vendome vollständig
geräumt ; man versichert , sie hätten auch El o y e und C h a t e a u -
dun geräumt .

Chateauneuf - für - Loire ( östlich von Orleans ) , 30 . Nov . Der
Feind hat zweimal MaiziercS angegriffen und wurde zweimal zu¬
rückgeschlagen , wobei er einen Offizier und 34 Gefangene in unfern
Händen ließ . Der Kampf dauerte neun Stunden . Unsere Verluste
sind unbedeutend . Die Truppen sind voll Feuer und Enthusiasmus .TourS , 1 . (Offiziell .) Rouen , 30 . Die Franzosen griffen ge¬stern den Feind in einer Berschanzung in Etrepagny ( Dtp . Eure
bei Gisors ) an . Nach einem hartnäckigen Kampfe wurde Etrepagny
genommen . Der Feind floh nach allen Richtungen ; er verlor 8 Os -
fiziere , etwa 50 — 60 Mann find todt. ( ?) Eine große Anzahl wurde
zu Gefangenen gemacht , eine Kanone , viele Pferde und 3 Caisson «
erbeutet . Unser Verlust beträgt 5 Tobte und 15 Veiwundele . ( Wohl
kleiner Kampf eine « StreiskoipS .)

Lille , 30 . Nov . Die Preußen haben plötzlich Amien « geräumt
und ziehen sich eiligst nach Paris zurück . ( ?) Man glaubt , e« sei eine
große Schlacht vor Pari - engagirt .

Karlsruhe , 1 . Dez . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offizier45 Soldaten . Zugang an Verwundeten 2 Offiziere, 3 Soldaten , an
Kranken — Offizier , 6 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 20 Of¬
fiziere , 286 Soldat « , ; Krankt — Offiziere , 227 Soldaten . Zusammen
20 Offiziere . 513 Soldaten ; davon in Privalverpflegung : 14 Offiziere .19 Soldaten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Henn . Kroenlein .

Großherzoglichcs HofLheater .
Samstag 3 . Dez . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment . Zur Feier des Allerhöchsten Geburts¬

festes Ohrer Königs . Hoheit der / rau Hrokherzoain und
zum Vortheil Angehöriger der ins Feld ge¬zogenen badischen Krieger . Bei festlich erleuchte -tcm Hause , neu in Szene gesetzt : Die Zauberflöte . Operin 2 Akten . von Em . Schickrneder . Musik von W A
Mozart . Die neuen Dekorationen von den H5v Barnstedt .Dittweiler und Slevogt . Anfang 6 Uhr .

'

Sonntag 4 . Dez . 4 . Quartal . 113 . AbonnementSvor -
stellnng . D,e Favontm , große Oper in 4 Akten , von
Donlzettl . Anfang um */,7 Uhr .



T .361. KsrrtUcdo

S

Heilung schwacher Lebenskraft durch
richtiges Verfahren .

Berlin , 4. Septbr . 1870. Meinem Kinde, da« zum Erschrecken abgemagert war , und

bei dem die besten Nährmittel nicht anschlagen wollten , verorduetc der Arzt Hvssssches

Malzextrakt znr Kur, und zum Genüsse täglich 2 Taffen Malz - Gesundheits -Cho-
kolade. Durch diese beiden Mittel gewann das Kind schnell ei» viel besseres Aussehen und
ist jetzt munter und wohlgenährt . F . Cohn » Neue Friedrichsstr. 30. - Berlin , 3 . Septbr .
1870. Die Kränklichkeitund Schwäche meiner Frau hat sich zu meiner Freude nach dem Genüsse
Ihre « Malzextrakt« verloren, dagegen ist derAppetit wieder dadurch zurückgekehrt . F . Lrmme.

Johann Horr ' S Filiale in Köln .
Verkaufsstelle bei M . Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

nstpmqisztlllua

T .619 . Im Papleitaocn von A . Schneider , Kleberplatz , zu Stratzburg , lst so eben schienen :

„Bombardement von Stratzburg " ,
ein fein gemalte« Bild . gezeichnet von Schweitzer , mit einer umständlichen Beschreibung in deutsch, und franz
Sprache . Preis 10 Kreuzer . Das Hundert 10 Gulden

Bei S . Hirzel in Leipzig erschien soT.609.
eben :

Wie wir wieder ein Volk
geworden find

von
Hermann Baumgarten

Zweite , vermehrte Auflage .
8 . Preis : 12 Sgr .

Diese neue Auflage ist mit einem Vorwort vermehrt,
das namentlich die Stellung de « Süden « in dem neuen
Deutschland bespricht.

in Bveleseld Ä Hof»
bntzhnnd̂ nntz in AnriSrnhe ._

T .592. 2. Straßburg .

Bekanntmachung.
Die Kanzlei des Unterzeichneten befindet sich in

Straßburg im Vak« So la mssanxs Illte Ltsxo

Naehev ,
Großh. bad . Wasser- und Straßenbau -

Ingenieur ,
kommissarisch beauftragt mit der Verwaltung der
Stelle de « Ingenieur « es pont8 et clisussees de
I 'srrondissement du Sud ( Straßburg u . Schletlstadt ) .

T .618. Wiesbaden .

Jedes Kind ,
welche« mit 7—8 Jahren den ersten Klavierunterricht
erhält , wird sich mit Lust und Freude ans Klavier
setzen und stets mit Eifer üben , wenn der betreffende
Lehrer nach der in den Klavienmterrichjsbriefen von
A . Hrnnrs ( Leipzig , C. A . Händel ) aufgestellten
Lehrmethode unterrichtet. Von mehr als SOOOKlavier -
lehrern , ine schon seit Jahren nach dieser vereinfachten
Methode unterrichten , ist dies längst anerkannt und kein
Werk der neuern Zeit besitzt als Klavierschule eine
solche Verbreitung in allen Theilen D .'utschlands, wie
eben die Henncs ' schen Klavierunterrichtsbriefe ,
welche jetzt in 14 . Auflage erschienen und seit 1887
wenigstens schon von 20,000 Klavierschülern mit dem
größten Erfolge benutzt worden sind . Preis des ersten
Kursus (berechnet für das erste UnterrichtSjabr mit 50
lusterweckendcn Uebungsstücken) 1 Thlr . ; Preis des
2 . , 3 . , 4. u . 5. Kursus jeder 1 Vz Thlr . Zu beziehen
durch alle Buch- und Musikalienhandlungen , sowie
mittelst Postnachnahme franco durch die Expedition
der SlaviernntrrrichtLbriese in Wiesbaden ._

großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

empfiehlt
feinsten » « qnekort , Edamer , alten Parmesan -,
grünen Kräuter - , feinsten Emmenthalcr , besten Lim¬
burger und frischen T . 627.
^ _ Rabm-Käse._

T .620. Stratzburg .

Madame Schneider,
Corsetten - Macherin ,
früher in Paris etablirt — nun Kleberplatz 27 » zu
Straßburg . _

großh. Hoflieferant
in Karsruhe ,

empfiehlt
das eben frisch angekommeneVichy- , Selterser , Emsrr ,
Karlsbader 3 Quellen und Sülz - , Wildunger , Said -

fchntzer rc. , sowie da» Hunhadi Janas Bittersalz «
quelle- Waffer von Ofen rc . rc ._ T .628.

T .112. 6 . Karlsruhe .

Mr Hausfrauen
das anerkannt Billigste , Beste und Gesundeste ,
wa» die Industrie in Kasseesurrogaten aufzuweisen
hat , ist der in der Schweiz so sehr beliebte

von

SellMl 'revbLeli L 6 «. iuLimeti .
Derselbe verleiht dem Kaffee eine schone Farbe ,

macht ihn »ahrhast und geschmackhaft , erfordert wenig
Zucker , spart Kaffee und Milch und wirkt nerven¬
stärkend .

Zu haben in '/, - Pfund -Paqueten s 5 und 6 kr. in
r «/ «« bei ^k/s .

Waldstraße Nr . 10 ( Eentraldepöt für Deutsch¬
land ) , in Mrnoknal bei Fr . Killian , Poststraße
Nr . 44.

AieVeth .
empfiehlt

frische Mesfiner Orange « und Litronen , neue Tafel-
feigen, Datteln , Citronat , Orangeat , Stofinen, Sulta -
ninen , Mandeln ._ _ T .629.

T .606. Ettlingen .

Bekanntmachung
Die auf Dienstag den 6 . d . M . angekündigte Fahr -

Nißversteigerung in dem Rathhause zu Ettlingen findet
di» auf Weiteres nicht statt.

Ettlingen , den 1. Dezember 1870.

T .607. 1 . S r o ck a ch.

Kapitalausnahme - Gesuch.
-» »- Aß werden zu billigem ZinS -

f » « fuße aufzunehmen gesucht .
Unterpfänder sehr gut . Zinszahler pünktlich. Kapital -
sucher Landwirth und Müller . Näheres bei Kauf-

Aurgeritcde Akechtspstege .
LadungSverfüguuge ».

S .537. Nr . 16,193. Bruchsal .
I . S . des Bäckers Damian Batsching
in Mannheim gegen Jakob Born Häu¬
ser von hier , z. Zt . flüchtig , Forderung
betreffend .

Kläger hat dahier vorgetragen :
Die Beklagten erhielten von der Darleihkasse

in Mannheim am 13 . August v . J . unter sammt-
vcrbindlicherHaftbarkeit ein Kapital von 500 fl. ,
welches zu 5 "/ , verzinslich auf Ansordern zu-
rückzubezaKlcn war . Für diese Forderung habe
der Klager in Gesellschaft eines weiteren Bürgen
die Haftbarkeit für die Rückzahlung übernom¬
men. Indessen seien aber die Beklagten nach
Amerika ausgcwandert , um den Verfolgungen
ihrer Gläubiger zu entgehen. Die Darleihkasse
habe inzwischen das Darlehen gekündet und seien
die Beklagten bei ihrer Entfernung noch 380 fl .
riebst Zins schuldig geblieben, woran der Kläger
die Hälfte mit 190 fl . und 3 fl . 13 kr . , mit zu¬
sammen 193 fl . 13 kr. , habe bezahlen müssen ,
während der andere Bürge dis weitere Hälfte be¬
zahl , habe.

Kläger bittet nun aus Grund des Vorgetrage-
»en um Berurihcilung der Beklagten unter
sammlverbindlicher Haftbarkeit zur Zahlung der
Summe von 193 fl . 13 kr. ncdst 5 "/ , Zins
vom Tage der Zustellung der Klage , nebst Tra¬
gung der Kosten .

Es wird nunmehr Tagfahrt zur Verhandlung auf
die Klage auf

Donnerstag den 15 . Dezember d . I ,
Bormittags 9 Uhr ,

anberaumt , und hiezu die beklagten Eheleute vorgela-
de » , mit der Aufforderung, sich zum Beweise ihrer Be¬
hauptungen vorzudereiten und die ihnen zu Gebot ste¬
henden Urkunden milzubringen , und unter Androhung
des Rechtsnachtheils , daß beim Ausbleiben die be¬
haupteten Thalsachen für zugestanden angenommen,
sie mit ihren etwaigen Einreden ausgeschlossen und
nach dem Gesuche des Klägers , soweit in Rechten be¬
gründet , erkannt würde.

Zugleich wird den Beklagten aufgegeben, einen hier-
lanos wohnenden Gewalthaber auszustellen, widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Parthie zuge¬
stellt wären , am Sitzungsorte des Gerichts angeschla¬
gen würden .

Bruchsal, den 25 . November 1870.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . S . ch ü t r .
Wanken.

G .543. Nr . 7455. A ch e r n. Gegen Mehl -
hänolcr Johann Adam Mayer von Sichern haben
wir Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Rich -
tigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrl anbe¬
raumt auf Freitag d e n 16 . D ez e m b e r 1870 ,
Lornu 9 Uhr . Es werden alle Diejenigen, welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmasse machen wollen , aufgesordert , solche
in der angesetzlen Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechie zu bezeichnen , sowie ihre Bewers-
urkundcn vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzulreten . In derselbenTagsahrt wird
ein Massepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich versucht werden,
und es werden in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des Massepflegers und Gläubigerausschusses
die Nichterscheincndenals der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitrelend angesehen werden. Die im Ausland
wohnenden Gläubiger haben längstens bis zu jener
Tagsahrt einen dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst geschehen sollen, wi¬
drigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen , beziehungsweisedenjenigen im Auslande
wohnenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist , durch die Post zugesendet würden . Sichern , dm
26 . November 1870. Großh . bad. Amtsgericht.
Himmel .

S .481. 2. Nr. 15,812 . Bruchsal . Gegen Han¬
delsmann Karl Franz von hier haben wir Gant er¬
kannt , und es wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsvcrfahrm Tagfahrt anberaumt auf

Montag den 12 . Dezember d. I . ,
Vormittags ^ 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüchean dieGantmaffe machen
wollen, ausgefordert, solchem der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechie zu bezeichnen , sowie

ihre Beweisurkunbeu vorzulegen ober dm Beweis durch
andere Beweismittel anzutreken.

In derselben Tagsahrt wird ein Massepflegerund ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgvcrgleiche und Ernennung des Massepflegers
und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen beitrelend angesehm werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigun¬
gen zu bestellen , welche nach dm Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie der Pattei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte de« Gericht« angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge -
smdet würdm .

Bruchsal, den 19 . November 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

De. Schütt .
Ibach , A . j,

S .540 . Nr . 9584 . Taubcrbischofsheim .
Gegen Frz. Ebelt , Schneider , von Brchmen haben
wir Gant erkannt , und cs wird nunmehr zum Rich-
tigstellungs- und Vorzngsverfahrm Tagfahrt anbe¬
raumt auf

Montag den 19 . Dezeinber d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigm , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , aufgeiordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkundm vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselbenTagsahrt wird ein Massepflegerund ein
Gläubigerausschuß cmannt und ein Borg - oder Nach-
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepfleger«
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnendm
Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Patter selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungöorle des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigem , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zugesendct
würdm .

Tauberbischofsheim, den 25 . November 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u I st e r .
S .494 . Nr . 7704. Neckarbischofsheim . Wer¬

den alle Diejenigen, welche ihre Ansprüche in der Gant
des Johann Georg Wingertcr von Waibstadt bi«
zur heutigen LiquidationStagfahrt nicht angemeldet
haben, von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Reckarbischofsheim , den 16. November 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hornung .
Vermögmrabsonderungen .

S . 559 . Nr . 4168 . Baden . Die Ehefrau des
Jakob Rothengatter , Theresia , geb. Kolb , in
Lichtenthal hat gegen ihren Ehemann Klage aus Ver¬
mögensabsonderung erhoben , und ist Tagsahrt zur
mündlichen Verhandlung auf

Mittwoch den 4. Januar 1871 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Dies wird zur Kmnlnißnahme der Gläubiger öffent¬

lich bekannt gemacht .
Baden , den 26 . November 1870.

Großh . KreiSgerichtS - Direktor :
v . Rstteck .

Heil .
Strafrechtspflege.

Ladungen und Fahndungen .
S .567. Nr . 14,987 . Müll heim . Gärtner

Konrad Zumbach von Balle oder Doffm , Kantons
Bern , ist des Verbrechens des 8 601 St .G .B . der Ver¬
leitung zur Desertion angeschuldigt.

Derselbe wird hiemit aufgefordert, sich
innerhalb 14 Tagen

anher zu stellen , widrigens das Erkmntniß nach
Aktmlage gefallt werden würde.

Zugleich wird unter Bezug auf unser bereits unterm
19. d . M . verfügtes Ausschrcibm um Fortsetzung der
Fahndung und gefängliche Einlieserung im Betretungs -
falle gebeten .

Müllheim , den 26 . November 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Kohl » nt .
S .566. Nr . 4818 . Gerlachsheim . Der Re¬

krut Georg August Endres von Hochhausen , Amts
Tauberbischofsheim, welcher sich unerlaubt aus seinem
Heimathsort entfernt hat und dessen gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt ist , wird aufgefordert, sich

innerhalb drei Wochen
bei dem Ersatz-Detachement des 2 . Grenadierrcgiments
König von Preußen in Mannheim , zum Eintritt in
Dienst zu stellen , andernfalls er wegen des Verbrechens
der Desertion weiter gerichtlich verfolgt werden würde.

Gerlachsheim, den 30. November 1870.
Großh. Landwehr-Bezirkskommando.

Vorwallungssscherr.
Gemeinvesachen.

T .537 . Nr . 12,333 . Bonndorf . Thomas
Vogt unter von Reiselfingen wurde zum Bürgermei¬
ster dieser Gemeinde gewählt-und heute verpflichtet.

Vonndorf, den 24. November 1870.
Großh . bad. Bezirksamt,

v. T h e o b a l d.
Frey .

T .553. Nr . 9086 . Neustadt . Al« Bürgermei¬
ster der Gemeinde Lenzkirch wurde Herr Ferbinand
Ganter wieder gewählt und heute verpflichtet.

Neustadt, den 22. November 1870.
Großh . bad . Bezirksamt,

vr . Pfeiffer .
T .562. Nr . 10,394 . Radolfzell . In der Ge¬

meinde Biethingen wurde der seitherigeBürgermeister
Jakob Egger wieder gewählt und heute verpflichtet.

Radolfzell, den 23 . November 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Eschborn ,
T .555. Nr . 10,395 . Radolfzell . In der Ge¬

meinde Horn wurde der bisherige Bürgermeister Kilian

Keller von da wieder als solcher gewählt und Lev «.
vervflichtet.

Radolfzell, den 23. November 1670.
Großh . bad . Bezirksamt .

Eschborn .
T 559. Nr . 10,396 . Radolfzell . In der E«

meinde Gundholzen wurde der seitherige Bürgrrrmister
Martin Riedmüller hi . der gewählt und beim
verpflichtet.

Radolfzell, den 23. November 1370 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Eschborn .
T .534. Nr . 5262. Jestetten . In Bergöschch-

gm wurde Herr Johann Baumgartner als Bür¬
germeister wieder gewählt und heute verpflichtet .

Jestetten , den 24. November 1870.
Großh . bad. Bezirksamt .

P 8 ß l e r.
T .539. Nr . 5263. Jestetten .- In Hohenthen -

gen wurde Herr Fabrikant Franz Josef Müller als
Bürgermeister gewäblt und heute verpflichtet.

Jestetlen , den 24. November 1870.
Großh . bad . Bezirksamt .

P ä tz l e r.
T .535. Nr . 12,270. Lahr . Herr Bürger¬

meister Johann Kramer in Dinglingen wurde wie-
der erwählt und verpflichtet .

Lahr, den 19. November 1870.
Großh . bad. Bezirksamt .

Gurrillot .

Vermischte Bekanntmachungen .
T .603 . 2. Karlsruhe .

Londoner Ausstellung 1871.
Mit Beziehung auf frühere Bekanntmachungen er¬

suchen wir Diejenigen, welche sich an der nächstjährig «,
Londoner Ausstellung , der ersten der in Plan genom¬
menen, jährlich wiederkehrenden Ausstellungen ausge¬
wählter Erzeugnisse der Kunst und Industrie , bithelli-
gen wollen , ihre Anmeldungen dis spätestens den
10. d. M. bei uns zu machen, indem nach dem 15 . d,
weitere Anmeldungen in London nicht berücksichtigt
werden.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1870.
Großh . bad. Landes- Gewerbehalle.

M c i d i n g e r .
T .611. Karlsruhe .

^

Das Badische Cifenbahn-Lotte-
rie -Anlehen gegen 33 -fl. Loose

vom Jahr 184S betreffend.
Bei der heute stattgebabten Serienziehung des oben

genannten Lotterie-Anlehens sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen , welche «n der planmäßig m
30 . Dezember d. I . stattfindenden 100 . Gewinnziehuw
Theil nehmen :

Serie Nr . 1 . 871 . 1463 . 2437. 2977. 3951 . 4M
4458 . 4998 . 5507. 5638 . 5726 . 58A.
5962 . 6455 . 6717 . 6836. 7664 . 7884
7908 .

Dieses wird hiermit zur öffentlichen Kemrtmß ge¬
bracht.

Karlsruhe , den 30. November 1870.
Großh . bad. Eisenbahn-Schuldentilgungs -Kasse .

Helm .
T.621. 1 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Des herannabenden Rechnungsschlusses wegcnWa

anlaffen wir die betreffenden Kaufleute und Profess«^- .
stcn ihre Rechnungen über gelieferte Waaren und W-
beiten längsten« bis zum 19. d. M . anher einzureichno

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1870 .
_ Großh . Marstallverwaltung ._

T .622 . Nr . 8763. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf Station Gaggenau wurde am 21 . d. M . ei»

Ledertäschchen mit Geld aufgesunden. Dasselbe kam
gegen Eigenthums -AuSwei« bei der diesseitigen Kasse
in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 30. November 1870.
Großh . bad . Eisenbahnamt .

_ Burg ._
T .561. 2. Mannheim .

Bekanntmachung.
Bei der Großh . Kreisgesängnißverwaltunq in Mann¬

heim ist die Stelle eines Schloffereiwerkaussehers aus
den 22. Dezember dieses Jahres wieder zu besetzen.

Mit dieser Stelle ist die Eigenschaft eines nieder»
Dieners 5er Klasse und ein jährlicher Gehall von
500 fl. nebst Dienstkleidung im Anschläge zu 2K jl-
verbunden , und werden l-iezu lusttragende geübte
Schlosser zur Anmeldung

innerhalb 14 Tagen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse über guten Leumund
und Geschäftstüchligkeil eingeraden.

Mannheim , den 25. November 1870.
Großh . bad. Kreisgefängniß -Verwaltung .

T .612 . 1. Karlsruhe .

Soumissionsbegebung.
NschverzeichneteGegenstände sollen für die Zeit vom

1. Januar bis 31. Dezember 1871 im Soumissionsw«
vergeben werden :

Lampenöl (gereinigtes Repsöl ) , Unschli»'

lichter , Seife , gelbes Wachs. Thra » , Schweine¬
schmalz , Wachholderbeere , Kartätschen, Waffe?
bürsten, Staubbürsten , Schwämme, Tränkcimer ,
Schweiskübel, Stallbesen , Spiesgerten , Du»i'

schaufeln.
Die deßfallfigrn Angebote sind längsten« bi» ^

d. Mts . bei Unterzeichneter Stelle einzureichen , w»
deren Eröffnung Vormittags 10 Uhr stattfindet.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1870 .
Großh . bad. LandstaUmeisteramt.

_ _ _ v. Roeder .
T .613. 1. Nr . 589 . Gerlachsheim . (Eiche »'

Versteigerung .) Aus den Domänenwalddistrikl«
Niederwiese, Schreckenbusch , Remsberg — Gemarkung
Hcckfell und Brüchel, — Gemarkung Jlmspan , » erd»

218 Eichen zu sogenanntem Holländer- , da«n,N>*
und Bauholz tauglich, in 2 Lossen nach dem Kubikfu«
Montag den 12 . d. M ., VormittagSlO
im diesseitigen Geschäftszimmer versteigert.

Gerlachsheim , den 1 . Dezember 1870 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Fürstenwerth . _
T .617. Unsere AkluarSstelle ist besetzt.

Großh . b»d . Bezirksamt Lörrach-

Druck und Verlag der G . vraun ' schen Hofbuchdruckerei .
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